	Sprachmittlungsaufgabe Deutsch – Englisch: Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage



	Sie haben einen dreimonatigen Schüleraustausch mit einem farbigen Schüler aus Chicago gemacht und erhalten nach der Rückkehr Ihres Austauschpartners nach Hause folgende E-Mail:



	Hello,

how are you? I’m fine, but lately three of my classmates have been attacked or knocked down by white pupils. We thought our neighbourhood was comparatively safe and we have never felt threatened at school, but now things are different. When I was in Bavaria I had the impression that racism and discrimination didn’t exist at your school. Now I wish it were like this here… 
Love

 Tony



	In Ihrer Antwort erklären Sie Ihrem Austauschpartner, dass Rassismus durchaus auch ein Problem in Deutschland ist und berichten ihm von dem Projekt „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“, über das Sie den beiliegenden Artikel in einer Schülerzeitung gelesen haben.

Dies sind der Anfang und das Ende Ihrer E-Mail, in die Sie etwa 10 Sätze einfügen:



	Dear Tony,

I  was  quite  shocked  when I read your e-mail, for your school seemed rather peaceful to me – I was obviously mistaken. However, you’ve also got a wrong impression if you think that racism and discrimination don’t exist here. There is even a project called “School without racism – school with courage” whose aim is to solve these problems. I read about it in a school magazine.

...    

Perhaps a project like this could also improve the situation at your school. If you’re interested, I’ll try to find out more about it.

Anyway, I hope you’re fine.

Love

...    




	Artikel: Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage: Ein Projekt von „unten“


	„Ich werde mich nachhaltig dafür einsetzen, dass es zu einer zentralen Aufgabe meiner Schule wird, nachhaltige und langfristige Projekte, Aktivitäten und Initiativen zu entwickeln, um Diskriminierungen, insbesondere Rassismus, zu überwinden.“ 

So lautet einer von drei Punkten in der Selbstverständniserklärung einer „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ (kurz : SOR-SMC). Und genau darum geht es in dem Projekt – um das ehrenamtliche, antirassistische Engagement von Schülern und Lehrern an ihrer Schule. Entstanden ist das Projekt bereits 1988 in Belgien. Schon dort wurde „Schule ohne Rassismus“ gemeinsam mit Jugendarbeitern von den Schülern selbst gestartet, die Diskriminierungen und Rassismus an Schulen thematisieren und ihnen den Wind aus den Segeln nehmen wollten. 

1992 wurde das Projekt wegen seines riesengroßen Erfolges in den Niederlanden eingeführt, drei Jahre später, zeitgleich mit Frankreich und England, auch in Deutschland. 

Zugegeben – ganz einfach ist es nicht, eine SOR-SMC zu werden: Zunächst müssen mindestens 70 % aller am Schulleben Beteiligten, von Lehrern über Putzfrauen bis zum Hausmeister und den Schülern, von dem Projekt überzeugt werden. Dann unterschreiben sie eine Selbstverständniserklärung zu diesem Projekt. Hiermit ist der erste Schritt getan und die Schule kann den Titel „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ beantragen. Doch jetzt erst beginnt die eigentliche Arbeit. Denn die Schule soll von nun an regelmäßige Projekte und Veranstaltungen zu dem Thema durchführen - und zwar möglichst auf Eigeninitiative der Schüler hin. 

Viele Personen aus verschiedensten Bereichen des öffentlichen Lebens unterstützen das Projekt, so etwa Günter Wallraff1, Campino2 von den Toten Hosen oder Smudo3 von den Fantastischen Vier. 

Gerade jetzt, wenn nach nur wenig mehr als 60 Jahren seit dem Ende der faschistischen Diktatur in Deutschland wieder Parteien wie die NPD Einzug in unsere Parlamente erhalten und man oft genug rassistische Sprüche wie „Die Drecksausländer nehmen uns doch bloß die Arbeitsplätze weg“ zu hören bekommt, muss man sich freuen, wenn ein ehrenamtliches Projekt, das noch dazu von den Schülern getragen und an ihrer jeweiligen Schule initiiert wird, so erfolgreich ist. Es könnte noch erfolgreicher sein – doch das hängt von engagierten Schülern wie uns ab.
 Ente 18, Schülerzeitung des Oskar-von-Miller-Gymnasiums München, Ausgabe 1/2006 (gekürzt und adaptiert)



	1

Hans-Günter Wallraff (* 1. Oktober 1942 in Burscheid bei Köln) ist ein deutscher Journalist, der in den 60er/70er Jahren durch seine unkonventionellen Reportagen zur Arbeitsweise großer Firmen bekannt wurde.
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Campino (* 22. Juni 1962 als Andreas Frege in Düsseldorf) ist ein deutscher Sänger. Bekannt wurde er als Frontmann der deutschen Rockband „Die Toten Hosen“.

	3

Smudo (* 6. März 1968 in Offenbach am Main; eigentlich Michael Bernd Schmidt) ist Texter und Rapper der deutschen Hip-Hop-Gruppe „Die Fantastischen Vier“.
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